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Sportler-Biographien

Biographien boomen – auch im Sport. Wir stellen im Folgenden eine kleine Auswahl vor, die auch die Bandbreite der Sportkarrieren ein wenig verdeutlichen soll:

Dieter Baumann (unter Mitarbeit von Josef-Otto Freudenreich): Lebenslauf. (Deutsche Verlags-Anstalt: Stuttgart und München 2002; 278 S.)

Dieter Baumann (Jahrgang 1965) ist Deutschlands erfolgreichster Langstreckenläufer. Er ist 40-facher Deutscher Meister und war u. a. 1992 Olympiasieger und 1988 Silbermedaillengewinner über 5.000m. Dieter Baumann verbüßte wegen eines Dopingbefundes auf Grund einer manipulierten Zahnpasta eine zweijährige Sperre.  

Fred Sellin: „Ich bin ein Spieler“. Das Leben des Boris Becker. (rowohlt: Reinbek 2002; 350 S.)

Boris Becker (Jahrgang 1967) gilt als einer der erfolgreichsten Sportler der Welt. Er gewann 1985 als erster Deutscher und jüngster Tennisprofi aller Zeiten das Finale von Wimbledon und war 1991 erstmals Nummer eins der Weltrangliste; ein Jahr später holte er zusammen mit Michael Stich bei den Olympischen Spielen Gold im Doppel.

Stefan Effenberg (mit Jan Mendelin): Ich hab`s allen gezeigt. (Rütten & Loening: Berlin 2003; 319 S.)

Stefan Effenberg (Jahrgang 1968) absolvierte 370 Bundesligaspiele für Borussia Mönchengladbach, Bayern München und den VfL Wolfsburg. Er gilt als „enfant terrible“ des Fußballs – nicht nur auf dem Spielfeld …

Regina Halmich: …noch Fragen? Die Autobiographie der Boxweltmeisterin, aufgezeichnet von Andreas Lorenz. (wero press: Pfaffenweiler 2003; 208 S.)

Regina Halmich (Jahrgang 1976) gilt als Pionierin des Frauenboxens in Deutschland. Sie gab als 17-Jährige ihr Profidebüt und wurde 1995 in ihrer Heimatstadt Karlsruhe Weltmeisterin. Seitdem hat sie mehr als 30 WM-Kämpfe gewonnen.

Josef Hochstrasser: Ottmar Hitzfeld. Die Biographie. (Argon Verlag: Berlin 2003; 325 S.)

Ottmar Hitzfeld (Jahrgang 1949) gilt als einer der erfolgreichsten Fußballtrainer der Welt. Er spielte u. a. in der Olympiaauswahl 1972 und beim VfB Stuttgart und war als Trainer zuerst in der Schweiz tätig. Mit Borussia Dortmund und Bayern München gewann er u. a. die Champions-League. 

Bernhard Kempa: Ball ist Trumpf. (Verlag IPA: Vaihingen/Enz 2000; 191 S.)

Bernhard Kempa (Jahrgang 1920) war u. a. Handballspieler und Trainer beim Bundesligisten Frischauf Göppingen, 1952 und 1954 Weltmeister im Feldhandball und 1991 im Tennis-Doppel. Er gilt als Erfinder des sogenannten „Kempatrick“ im Handball und arbeitete im Hauptberuf als Sportdozent an der (damaligen) Pädagogischen Hochschule in Esslingen. 
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Dieter Kürten: Drei unten, drei oben. Erinnerungen eines Sportjournalisten. (rowohlt: Reinbek 2003; 349 S.)

Dieter Kürten (Jahrgang 1935) ist einer der bekanntesten und beliebtesten Sportjournalisten des deutschen Fernsehens. Er moderierte u. a. über 400mal das „Aktuelle Sportstudio“ und war Leiter der ZDF-Hauptredaktion Sport. Für seine Arbeit erhielt er zahlreiche Auszeichnungen wie z.B. die „Goldene Kamera“.

Bernhard Langer: Meine Lebensgeschichte. Höhen und Tiefen meines Lebens, aufgeschrieben von Stuart Weir. (Hänssler Verlag: Holzgerlingen 2002; 234 S.)

Bernhard Langer (Jahrgang 1957) ist Deutschlands erfolgreichster Golfprofi. Er erzählt seine sportliche Karriere von der Zeit an, als er sich als Caddi Taschengeld verdiente, bis zur Nummer 1 der Weltrangliste, die im Jahre 1986 eingeführt wurde und die ihn als ersten Golfspieler auswies.

Gustav-Adolf Schur: TÄVE Die Autobiographie. Gustav-Adolf Schur erzählt sein Leben (Das Neue Berlin Verlagsgesellschaft: Berlin 2001; 253 S.)

Gustav-Adolf Schur (Jahrgang 1931) war der erfolgreichste Radrennfahrer der DDR. Er gewann u. a. zweimal die Friedensfahrt, war 1958 und 1959 Weltmeister und gewann bei Olympischen Spielen 1956 Bronze und 1960 Silber im Mannschaftszeitfahren. Der gelernte Mechaniker und Diplom-Sportlehrer war von 1998 bis 2002 PDS-Abgeordneter im Bundestag und Mitglied im Sportausschuss.   

Uwe Seeler: Danke, Fußball! Mein Leben. (rowohlt: Reinbek 2003; 320 S.)

Uwe Seeler (Jahrgang 1936) ist immer noch einer der populärsten Sportler Deutschlands. Er ist 72-facher Fußball-Nationalspieler und brachte es auf vier WM Teilnahmen von 1958 (in Schweden) bis 1970 (in Mexico). Er spielte ausschließlich für den Hamburger SV, dessen Präsident er von 1995 bis 1998 war. Heute arbeitet er u. a. für die Uwe-Seeler-Stiftung und steht der Uwe-Seeler-Traditionself als Delegationsleiter vor.

Schiedsgerichtsbarkeit im Sport

Hrsg. von Professor Dr. Ulrich Haas, mit Beiträgen von Professor Dr. Ulrich Haas, Matthias Hoila. Frank Oschütz LL.M. und Dr. Holger Niese, erschienen im Richard Boorberg Verlag GmbH & Co KG, Scharrstr. 2, 70563 Stuttgart bzw. Levelingstr. 6 a, 81673 München, 2003, 88 Seiten. € 20,-, Recht und Sport, Band 31, ISBN 3-415-03188-8. 

Die Schiedsgerichtsbarkeit hält zunehmend Einzug im Sport. Der Konstanzer Arbeitskreis für Sportrecht hat sich auf seiner Tagung vom 27. bis 29.9.2002 in Feldberg daher den Problemen gewidmet, die bei Einschaltung eines Schiedsgerichts - insbesondere in Dopingstreitigkeiten – zu beachten sind. Der neueste Band der Reihe »Recht und Sport« führt die in Feldberg gehaltenen, aktualisierten Referate und einen Vortrag der Frühjahrstagung 2003 zu den Hintergründen, Aufgaben und Perspektiven der Stiftung Nationale Anti-Doping-Agentur Deutschland (NADA) zusammen.
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